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Liebe Leserin
Lieber Leser
Theobald Baerwart, der liebenswerte
Kleinbasier Poet, beschwört Bilder
herauf, die wir alle kennen, wenn er
schreibt:

Under em Schatte vo de-n-Erle,
In de hälle Sunntigsglaidli
Hän am Haag, juscht by de Rehli,
Kinder ihri glaine Fraidli.

Stregge d'Händli wyt dur d'Latte,
Gän der Rehgaiss und im Beggli
Ihri vo der Mamme gschänggte
Frische, wysse Z'obeweggli.

Für viele Baslerinnen und Basler steht
der Tierpark für die Langen Erlen
schlechthin und so haben wir ihm und
dem Erlenverein mit seinem traditionellen

Hirschessen auch zwei Artikel
gewidmet. Darüber hinaus ist aber
der Wald entlang dem Unterlauf der
Wiese viel mehr. Er hat seine eigene
Geschichte. Im Grenzgebiet, das die
Schweiz von Deutschland trennt, haben
sich während des Zweiten Weltkrieges
Tragödien abgespielt. Damals wie auch
heute noch galt und gilt vielen die
Schweiz als gelobtes Land, in dem man
Asyl sucht. Wir blicken aber noch weiter
zurück: Wie war es damals, als sich der
Mensch den Urwald, der bis weit in den
Breisgau reichte, nutzbar machte. Wir
haben über den Wald geschrieben, der
zum Ernährer wurde, der nicht nur Wild
und Fisch lieferte, sondern auch Holz,
Beeren und Wasserkraft. Wir erzählen,
wie ein einst stolzer Forst zum Waldpark
wurde, zum Ort der Erholung für ge-
stresste Städter.

Nein, ein Auenwald sind die Langen
Erlen längst nicht mehr. Nur noch
Ortsbezeichnungen wie Eglisee und Niederholz

erinnern an von Buschwerk
umstandene Teiche, Tümpel und mäan-
dernde Seitenarme der längst begradigten

Wiese. Auch der Bestand der Wasser liebenden Erle, die dem Gebiet ihren
Namen gegeben hat, ist klein geworden. Und dennoch - oder gerade deswegen ist
um die Zollfreistrasse, die beim Schlipf ein Stück Natur durchschneiden soll, eine
Auseinandersetzung entbrannt, die seit Jahrzehnten quer durch die Bevölkerung
auf beiden Seiten der Grenze die Menschen in Befürworter und Gegner scheidet.
Einer, der sich gewissermassen von Amtes wegen mit dieser Frage beschäftigt,
ist Michael Raith, der Gemeindepräsident von Riehen. Wir haben mit ihm über
«die unendliche Geschichte» gesprochen.

Wir wünschen Ihnen eine anregende und spannende Lektüre.

Herzlichst
Ih re Akzent-Redaktion

Akzent 1/05


	Impressum

